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Geleitwort

durch den Gottesdienst mMI1t diesen WirklichkeitenImmer wieder berichtet die Geschichte VO  - iturg1-
schen Reformen; denn der Gottesdienst der Kirche 1n Berührung bringen Von ihren ersten Ansät-
ist nıcht 1LLULT Gottes-, sondern uch Menschenwerk ZC11 und Anfängen WL die liturgische ewegung
un darum dem Gesetz des Altwerdens und der also «pastoral» selbstverständlich 1n ihren Ver-

Notwendigkeit ständiger Erneuerung unterworten. schiedenen Phasen eweıils in verschiedenem Maß,
Neu 1n der Geschichte ist jedoch die Erscheinung auf verschiedene Art und mit verschiedenem Ak-

ZeNT.:einer allgemeinen kirchlichen Erneuerungsbewe-
ZunNg, die sich nach der Liturgie benennt, AUS der Nun ist 1maufund Wechsel ihrer Phasen die-
Feier des Gottesdienstes ihre fa chöpft und die VO  i weither kommende ewegung sich immer

Erneuerung dieser Feier Zu nbegr1 ihres Wol- mehr ihrer selbst bewußt geworden, und zeigte
lens macht. sich, daß die Vokabel «pastoral» nıcht genugt,

Gleichviel 1a  =) den nfang des Phänomens ihr Kigentliches kennzeichnen. der aber iNnan

ansetzt ob VOL nunmehr fünfundfünfzig Jahren müßte «pastoral» 1el tiefer und umfassender VCI-

beim «Mechelner Ereign1s» VO 23.September stehen als 1m Sinne einer seelsorglichen Methode
Y09, ob VOL über echzig Jahren be1 der Enzyklika unte: anderen,1gegebenen Falle Iso LW2! Pasto-

«Ira le sollecitudine» des eiligen Papstes 1US ral durch Liturgie, Seelsorge VO: Altare aus oder
VO 22. November 1903, oder fast dre1 Menschen- hnlich. Das alles genüugt nicht. Denn £enbar

drängt in der liturgischen ewegung eLwAas A1Ll5S5alter früher beim romantischen Neubeginn des Be-
nediktinerabtes Gueranger und seiner Gründung Licht, W4S tiefgründiger ist, WAas och hinter der

Pastoral als einer Tätigkeit steht und ihr FundamentVO  au} Solesmes 1m re 183 29 oder nochmals einen
aNzeCnN Phasenwechsel geistiger ewegung früher me1nt.

Die 1LCUC Basıs der Pastoral wird erkennbar 1in e1-beim liturgischen en der emäßigten Aufklä-
WCc 11CUu aufbrechenden Selbstbewußtsein der KI1r-rung VOT Iem des beginnenden .5ber auch schon

des 18. Jahrhunderts, oder ob 1L141) Sal die immer che Die Kirche erwacht in den Seelen (Guardini).
Im Gottesdienst wird das olk sich seiner bewußtwieder gestörten Ansätze och weiter zurückver-

olgt INAan wird 1n jedem Fall leicht feststellen, daß Die gottesdienstliche Feier ist die heilige ersamm-
nıcht bloß unbewußbt, sondern durchaus uch be- Jung des Volkes (GJottes. In dieser Versammlung
wußt das «pastorale» Klement mit vorhanden WAFr. wird sichtbar 1im (Ganzen und 1n seinen Ständen,

die, unverwechselbar und unaustauschbar, hlerat-Niemals Sing um die Liturgie bloß der Litur-
x1e willen; niemals bloß rationale Reform der chisch unterschieden und zugleich einander ZUSC-

ordnet, jeder auf seine Weise wirkend, erst durchLiturgie 1Ur ihrer Verständlichkeit willen 9 nlie-
mals bloß Repristinierung liturgischer Formen ihr Zusammenwirken das („anze darstellen. In der
der Vorzeit N: der Altertümer willen; niemals gottesdienstlichen Feier wird die Kirche Ereigni1s
bloß Schönheit und Gestalt, l’art POUL l’art (Rahner). In ihm und durch geschieht ler und
SONdern immer WL ein Kngagement besonderer jetzt immer wieder die Sammlung der «Herausge-

rufenen» ZUT es1a, und das heiligeArt dabei Immer oing die besonderen We1-
SS  w} der ahrung relig1öser Wirklic!  eiten 1m Commercium (sottes mMI1t seinem erwählten Ok

Der Herr ist inmitten der ersammlung der Seinen,Gottesdienst und die Überzeugung, andere
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ja diese wird EerTrSt dadurchheilige Versammlung, den konkreten Normen für die Liturgiereform als
1n ihrer Mitte ist. Er chenkt sich den Seinen, solchen, sondern VOL allem in seinen theologischen

und die Seinen antworten mi1t Danksagung und Aussagen und allgemeinen Anwelsungen, die ek-
Lobpreis. klesialer Natur Sind, nicht 7uletzt uch in jenen, for-

Liturgische Bewegung, die das alles NEU Be- mal bisweilen nıicht einmal ausgesprochenen TiN-
wußtsein gebrac hat, ist Iso 1n ihrer 1efe nichts zıpien benfalls ekklesialer Art, aus denen Normen
anderes als Teıil, besonderer Ausdruck und hervor- und Anwelsungen entspringen un 1n denen s1e bei
ragender Fxponent eines 1el orößeren und umfas- aller Verschieenheit 1m einzelnen ihre geistige Kın-
senderen organgs, der se1t langem unauf haltsam eit haben.
in der Kirche er ist, durch den das Bild der Kür das erste eft dieser Zeitschr1: Conciılium»,
Kirche LICUH aufsteigt, LICUH gesehen, 1CUu und tiefer das der Liturgiekonstitution gewlidmet ist, WTr

realisiert wird. ein vordringliches ebot, VOL allem einige kklesi-
So darf MNan denn nıcht als Zufall oder ale Aspekte dieser Konstitution 1ns Licht rücken.

Sal als reines rgebnis einer Verlegenheit bezeich- LZt KOom, im September 19064NCN, wenn das Z weite Vatiıkanische Konzıl, dessen
eigentlicher Gegenstand gemä. der Aufgabenstel-
lung Papst A2ulSs VI ine tiefere Selbsterkenntnis
und umfassendere Selbstbeschreibung der Kirche
geworden ist, soviel e1it daraufverwandte, Fragen
des Gottesdienstes diskutieren, und nach langem WAGNERBemühen schließlich als erste Frucht die Liturgie-
konstitution verabschiedete. Mit der Beratung des Geboren s.Februar 1908 Brohl hein (Deutsch-
Liturgieschemas WAartr das Konzıl bereits VO er- land) Zum Priester geweiht 1032 in der 1Özese Irier.

Er erwarb den Doktorgrad in der Theologie der theo-Sten Tage be1 seinem em2 «De Ecclesia».
AVATS mi1t Händen greifen INas jetzt wohl schon logischen Fakultät der Universität Bonn mMI1t der These
manchem der Plan Gottes ersche1inen. Das Wort «DIie christliche Eucharistiefeiern im kleinen Kre1is.»

aps 1US DE VO:  5 der lıturgischen ewegung als ein Hauptarbeitsgebiet ISt die Liturgie. LEr ist Leiter
des Liturgischen Instituts für Deutschland ıIn TIrier. Ereines urchgangs des Heiligen Geilistes ufrc seine

Kirche hat sich oftenbar VO  m’ bestätigt. WAar malßgeblich der Abfassung der Liturgiekonsti-
tution beteiligt (Vaticanum 1L) Seine wissenschaftlicheWenn dem ber ist, dann ist die Liturgiekon- Tätigkeit HAndet ihren Niederschlag in mehreren Be1i-stitution des Zweiten Vatıikanischen Konzıils ein tragen 1m «Lexikon für Theologie unı Kirche», in Sam-

Dokument, das der besonderen Aufmerksamkeit melwerken unı Festschtiften. Die Zeitschritt «LAitur-
aller in der Kırche WEeTrTrt ist, und WAar niıcht NUur in gisches Jahrbuch» untetrsteht seiner Direktion.


